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Berichte über Tendenzen und Veränderungen in der Biodiversität bedürfen 
einer standardisierten und vergleichbaren Erfassung und Analyse der 
Indikatoren und Daten. Im Moment verfolgen die verantwortlichen 
Behörden in Europa (mehr als 100 nationale und regionale Stellen) jedoch 
unterschiedliche und unkoordinierte Ansätze; weltweit ist das Problem noch 
größer. Daraus ergibt sich der Bedarf nach einem schlüssigen System zur 
Datensammlung, welches eine Bewertung auf europäischer und globaler 
Ebene erlaubt. EBONE liefert einen europäischen Beitrag zur Entwicklung 
eines weltweiten Biodiversitätsbeobachtungssystems mit räumlichen 
und thematischen Prioritäten. Dieses wird auch auf bereits vorhandenen 
Informationen aufbauen. 

1. �Bereitstellen einer wissenschaftlichen Grundlage, um den 
derzeitigen Status und den Trend von Schlüsselindikatoren der 
Biodiversität abzuschätzen. Diese Grundlage kann von politischen 
Entscheidungsträgern dazu genutzt werden, auf EU Direktiven zu 
gefährdeten Ökosystemen und Arten zu reagieren. 

2. �Entwicklung eines Systems, welches in der Lage ist, Veränderungen 
und erwartete Szenarien zu bewerten. Darauf aufbauend können 
politische Optionen getestet sowie Verwaltungsstrategien für gefährdete 
Ökosysteme und Arten entworfen werden.

Projektziele

Wozu braucht es ein integriertes Bio-
diversitäts-Monitoring-System? 

Das Hauptergebnis

Ein integriertes Monitoringsystem basierend 
auf Schlüsselindikatoren der Biodiversität, das 
in einem auf europäischem Level operierenden 

institutionellen Rahmen implementiert ist.



Hauptkomponentenkarte der globalen  naturräumlichen Stratifizierung. Autor: Marc 
Metzger, Universität Edinburgh

Bisherige Ergebnisse

I. Ausarbeitung eines Monitoring-Konzepts

• �Die wesentlichsten Lücken bei der Bereitstellung von Biodiversitätsindika-
toren liegen in der Erfassung von Veränderungen in Umfang und Qualität 
von Habitaten, sowie im Fehlen von Modellen, welche in situ Beobach-
tungen mit Fernerkundungsdaten kombinieren und somit glaubwürdige 
europäische Statistiken und flächendeckende Bewertungen eines breiten 
Spektrums an Biodiversitätsindikatoren erbringen.

• �EBONE legt sein Augenmerk auf drei wichtige Indikatoren:
 
	 • ��Lebensräume von europäischem Interesse im 

Kontext der  Bewertung von generalisierten 
Habitattypen

	 • ��Abundanz und Verteilung  ausgewählter Arten 
(Vögel, Schmetterlinge und Pflanzen)

	 • ��Zerschneidung natürlicher und halbnatürlicher  
Flächen

II. �Europäische und globale Stratifizierung zu 
Monitoringzwecken

• �Entwicklung einer naturräumlichen Stratifizierung  Europas
• �Fortschritt in der Entwicklung einer globalen naturräumlichen 

Stratifizierung in Kooperation mit GEO-BON mittels einer neuen 
Komponentenklassifikation auf oberster Ebene mit bioklimatischen Daten; 
die erste Karte wurde berechnet und getestet.

Wozu braucht es ein integriertes Bio-
diversitäts-Monitoring-System? 



III. �Überblick über das Biodiversitäts-
monitoring in Europa  

• ��Analyse europäischer und internationaler Konventionen und Richtlinien in 
Hinblick auf thematische und räumliche Biodiversitätsprioritäten

• �Vorläufige Analyse von mehr als 600 Einträgen europäischer 
Monitoringprogramme in die EuMon Datenbank ergeben: 169 davon zur 
Beobachtung von Lebensräumen (35 auf nationaler Ebene); Vögel und 
Schmetterlinge sind am besten repräsentiert

• Datenverfügbarkeit: im Allgemeinen kein freier Zugang zu Daten von 
Monitoringprogrammen, aber in vielen Fällen auf Anfrage möglich

IV. �Entwicklung und Test der Standard-
Freilandbeobachtungen und Datenbank-
verwaltung

• �nach mehrjährigem Arbeitsaufwand wurde die Methode fertig gestellt und 
in verschiedenen Naturräumen getestet

• �Die Methode basiert auf Lebensformen und „General Habitat Categories“ 
(GHC; = generalisierte Habitattypen)

Kartierung eines Quadratkilometers in Südfrankreich; die Legende zeigt die GHC‘s 
Autor: Philip Roche, CEMAGREF.



• �Die Methode steht bereit  zur Verwendung für die Freilanderhebung
• Das Kartierhandbuch ist auf der Website veröffentlicht
• �Ein regelbasiertes System zur Identifizierung von Indikatoren und Annex I 

Lebensraumtypen wurde entwickelt und steht zur Verfügung
• �Software zur Freilanderhebung mittels Feldcomputern wurde entwickelt 

und erfolgreich getestet
• Software und Datenbank stehen zur freien Verfügung
• Ein europäischer Stichprobenplan für Freilandarbeiten ist in Vorbereitung
• �Im Frühjahr 2010 gab es Trainingskurse im Freiland, die 

Freilanderhebungen finden 2010 und 2011 in mehreren europäischen 
Ländern statt

V. �Pilotmonitoring-System für mediterrane 
Regionen weltweit

• �Die Monitoringmethode wurde in Israel und Südafrika getestet und um 
neue GHC‘s und andere Parameter erweitert, welche nicht in Europa 
vorkommen

• �Korrelationen kartierter mediterraner Lebensräume mit Lidar-Daten 
wurden erstellt; LandSat und QuickBird-Daten in ähnlicher Weise genutzt

• �Korrelationen kartierter mediterraner Lebensräume mit Pflanzen- und 
Vogeldiversität wurden erstellt, ähnliche Analysen werden in der Wüste 
fortgesetzt

Kartierung eines Quadratkilometers in der Wüste, Israel	 Aufbereitet durch: INPA

Kartierung eines Quadratkilometers in Südfrankreich; die Legende zeigt die GHC‘s 
Autor: Philip Roche, CEMAGREF.



VI.  Vergleichseichung von Freilandsdaten mit 
Fernerkundungsdaten

•  Ein Programm zur Erstellung von Korrespondenzmatrizen zwischen in 
situ GHC-Beobachtungen und Landbedeckungskarten der Fernerkundung 
wurden erstellt und geprüft

•  Freilanddaten werden zur Eichung und Kontrolle der unten beschriebenen 
Ansätze und Methode verwendet

A. Methodischer Ansatz der Phänologie  
•  Zeitreihenanalysen von Vegetationsindizes aus der Fernerkundung sind 

ein vielversprechender Ansatz, um Lebensformen, GHC‘s, Habitattypen 
und Bewirtschaftungsformen zu bestimmen

•  Dieser Ansatz wurde im Grünland, in Feuchtgebieten, Waldlebensräumen 
und an Baumarten getestet

•  Die Erkennung und Klassifizierung von Grünland- und Waldtypen auf 
regionaler Ebene scheint erfolgreich verbessert zu werden

B. LIDAR – Testen von Laserdaten
•   Das Potential von LIDAR-Daten, feinkörnige Informationen über die 

physische 3D Struktur terrestrischer und aquatischer Ökosysteme zu 
liefern, wurde getestet

•   Fazit: präzise Messungen der Vegetationshöhe, eine genaue 
Charakterisierung von 3D Vegetationsobjekten und Korrelationen mit 
GHC’s sind möglich

•   Kombination von LIDAR-Daten mit Falschfarbenorthophotos sind ein 
leistungsstarkes Mittel zur Identifizierung von Pflanzenlebensformen

LIDAR Erkennung eines Einzelbaumes (rote Linie: Höhenmessung im Freiland)
 Autor: Sander Mucher, Alterra



VII. Zerschneidung und Konnektivität

•  Standardisierte und über mehrere Maßstabsebenen einfach zu 
wiederholende Methoden, ermöglichten die Erfassung der räumlichen 
Muster und Zusammenhänge von Randlinien bestimmter Lebensräume: 
“Morphological Spatial Pattern Analysis (MSPA)” und “landscape mosaic 
index”

•  Die Konnektivität wurde mit zwei Kennzahlen bewertet, welche auf der 
Verfügbarkeit  von Lebensräumen und der Topologie beruhen. Diese 
Indizes beschreiben die Möglichkeiten und Durchlässigkeit der Landschaft 
zur Artverbreitung

•  Genaue Verbreitungs- und Konnektivitätskarten (und tabellarische Daten) 
zum Lebensraum der Waldphanerophyten sind im Moment für sechzig 
1 km² Ebone in-situ Stichproben verfügbar, welche in drei Ländern und 
mehreren naturräumlichen Zonen liegen

•  Dieselben Methoden werden nun auf breiterer Ebene angewandt, 
wobei Karten aus der Fernerkundung verwendet werden. 
Korrespondenzmatrizen zwischen GHC‘s und Landbedeckung wurden 
erstellt. 

Waldverbreitungskarten in österreichischen Stichproben. 
Autorin: Christine Estreguil, JRC



Folgende Aufgaben:
…

EBONE ist so entworfen, dass Verbindungen 
zwischen momentan isolierten Datenbanken 
gefunden werden und somit die 
Gesamteffizienz vergrößert werden kann. 
Matrizen aus Fernerkundungskategorien und 
ihren Beziehungen zu in situ Habitatdaten 
werden erstellt, um quantifizierte Vergleiche zu 
ermöglichen.
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EBONE 
leistet Beiträge für:

• �Aufbau eines institutionellen, kostengünstigen Rahmens für Biodiversitäts-
Monitoring

• Publikation des Kartierhandbuchs
• �Entwicklung eines standardisierten Verwaltungssystems für Monitoringdaten 

und -metadaten
• �Analyse der nach standardisierter Methodik in EBONE erhobenen 

Freilanddaten
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